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Auch in anderen Regionen gibt es
solche positiven Ansätze.
Ansprechpartner könnten die
Lehrbeauftragten und Fachberater
sein. Es wurde vereinbart, zukün-
ftig für die Markenwerbung
wieder mehr D.I.B. AKTUELL
und die Imkerfachzeitungen zu
nutzen.
Der D.I.B. sieht es außerdem als
wesentlich an, die Bestellung für
Gewährverschlüsse zu entbüro-
kratisieren, denn viele Imker
scheuen den umständlichen, je-
doch bislang einzig möglichen
Bestellweg. Dazu ist ein direkter
Zugang zu den für die Bestellung
von Gewährverschlüssen relevan-
ten Daten durch den D.I.B. not-
wendig. Mit dem LV Württemberg
wurde dazu ein Pilotprojekt ges-
tartet. 
(Wir berichteten in D.I.B. AKTUELL

2/2009, Seite 21  und in dieser Ausgabe

Seiten 11 und 15.)

In der Sitzung wurden ver-
schiedene von einer Werbeagentur
vorgelegte Werbekonzepte für
Echten Deutschen Honig
besprochen. 
Bei der Planung der Werbestrate-
gie sollen besonders folgende
Aussagen im Vordergrund stehen:

4Echter Deutscher Honig trifft
den Nerv der Zeit durch seine
Einzigartigkeit, seine Herkunft,
seine Qualität und die große
Genussfreude bei wachsendem
Ernährungsbewusstsein.

4Als naturbelassene regionale
Spezialität ist er schmackhafter
Brotaufstrich und hochwertige
Zutat in einem.
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Erfolgsmarke 
stützen -

Regionalität fördern 

Dies war das Ergebnis der Wer-
beausschusssitzung, zu der sich
am 5. Juni D.I.B.-Präsident P.
Maske und Geschäftsführerin B.
Löwer mit Manfred Hederer und
Tobias Stever im „Haus des Im-
kers“ in Wachtberg trafen. Martin
Richter konnte an der Sitzung
nicht teilnehmen. Auf der Tages-
ordnung standen die konzep-
tionelle Planung der Öffentlich-
keitsarbeit und die Werbung des
D.I.B. für das kommende Jahr
sowie zeitlich kurzfristige Einzel-
maßnahmen. Alle Teilnehmer wa-
ren sich einig, dass im Bereich
Öffentlichkeitsarbeit bereits um-
fangreiche Tätigkeiten vorhanden
sind. 
So werden außerhalb des Verban-
des regelmäßig Pressetexte über
eine Nachrichtenagentur verbrei-
tet, Presseanfragen von Radio,
Fernsehen und  Printmedien um-
fangreich bedient, Anzeigen ge-
schaltet, Pressetexte zum Tag der
deutschen Imkerei und zum
Deutschen Imkertag veröffentlicht
und die Grüne Woche als Platt-
form genutzt. Außerdem werden
die Internetseiten des D.I.B. als
wichtiges Informationsmedium
vor allem für jüngere Interessen-
ten kontinuierlich aktualisiert und
erweitert. Wichtigster Bestandteil
der Öffentlichkeitsarbeit innerhalb
des Verbandes ist und bleibt D.I.B.
AKTUELL, das nicht nur im Um-
fang, sondern auch in seinen Ver-
breitungsmöglichkeiten via Inter-
netdownload und Info-Newsletter

(Lesen Sie dazu auch Seite 8.) erweitert
wurde. Ergänzt wird das Informa-
tionsangebot durch die monatli-
chen Beiträge in den Imkerfach-
zeitschriften, durch Informations-
stände auf den Tagungen der
Imker-/Landesverbände und der
Hilfestellung zur Pressearbeit  bei
persönlichen Anfragen.
Die Neugestaltung des Tätigkeits-
berichtes im vergangenen Jahr und
die Verteilung an alle Imkerver-
eine soll zukünftig dazu beitragen,
dass Kommunikation und Ver-
ständigung zwischen Basis und
Bundesverband verbessert wird. 
Nachdem in den letzten Jahren die
Werbung für das Imker-Honigglas
zugunsten der Themen Nach-
wuchs und Bestäubungsleistung
zurückgefahren wurde, soll diese
wieder stärker in den Mittelpunkt
rücken. Dabei soll aber vor allem
der Schwerpunkt auf Regionalität
liegen. 
Die Werbeausschussmitglieder sa-
hen den Umfang des vorhandenen
Werbematerials als gut und ausrei-
chend an. Man war sich einig, dass
zukünftig in erster Linie die we-
sentliche Frage nicht sei, was noch
herzustellen ist, sondern wie man
Imker motivieren kann, stolz auf
ihre Marke zu sein, den Wert der
Marke in der Öffentlichkeit dar-
zustellen, neue Vermarktungswe-
ge zu nutzen und hierfür das ange-
botene Werbematerial einzuset-
zen.
Einen ersten Ansatz hierzu bietet
die Neuimkerschulung, bei der die
Anfänger bereits zur Marke hinge-
führt werden können. In Hessen
erhalten Anfänger z. B. dazu von
der Geschäftsstelle ein Anfänger-
paket mit Informationsmaterial.
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4Echter Deutscher Honig ist ei-
ne regionale Spezialität und hat
viele Gesichter, aber immer die
beste Qualität.

4Ein Produkt so natürlich wie die
Landschaft, aus der es kommt.
Echter Deutscher Honig ist von
Natur aus BIO.

Nach eingehender Diskussion
über Inhalt und Durchführbarkeit
der Konzepte entschied man sich
für „Meisterwerke“. 
Die Grundaussage hier:
In jedem Glas Echten Deutschen

Honigs steckt ein Meisterwerk

der Natur.

Ziel ist es zu verdeutlichen, dass
die Marke Echter Deutscher Ho-
nig trotz einheitlichen Glases re-
gional aufgestellt ist. Zum einen
wird dies am individuellen Adres-
seneindruck sichtbar, zum anderen
besteht die Möglichkeit, über
Rückenetiketten oder Glasan-
hänger einen noch deutlicheren
regionalen Bezug herzustellen.
Dem Verbraucher soll deutlich
werden, dass das Glas auf den
ersten Blick bundesweit gleich
aussieht, der enthaltene Honig

dennoch Produkt aus der Region
ist.

Zu diesem Werbeinhalt sollen ver-
schiedene Motive (Key Visuals)
entwickelt werden, die typisch für
bestimmte Regionen sind und mit
denen der Verbraucher automa-
tisch gewisse Regionen verbindet.
Zu jedem Motiv werden ent-
sprechende Plakate, Handzettel,
Rückenetiketten und Glasan-
hänger entwickelt, die nicht
gedruckt, sondern auf CD und
zum Download auf der Homepage
bereitgestellt werden.  Die Ver-
wender erhalten dadurch die
Möglichkeit der Individualisie-
rung, d. h. sie haben die Mög-
lichkeit des Einbaus eines eigenen
Fotos in das besehende Raster.
Des Weiteren ist die Produktion
eines Plakates und eines/einer
Flyer/Broschüre vorgesehen, auf
welchen die einzelnen Motive
zusammengefasst dargestellt wer-
den und damit verdeutlicht wird,
dass trotz des einheitlichen Glases
regionaler Honig enthalten ist.
Begleitend zum Thema Regiona-
lität soll parallel Pressearbeit er-
folgen.

Sachliche Prüfung
beim D.I.B.

Die satzungsgemäß von der Vertre-
terversammlung des D.I.B. zu Kas-
senprüfern bestellten Herren Klaus
Balleyer, Landesverband der Imker
Mecklenburg und Vorpommern e.V.
und Egon Reinhardt, Imkerverband
Nassau e.V., führten die jährliche
Prüfung vom 15. bis 17. Juni 2009 in
den Räumen der Geschäftsstelle des
D.I.B. durch. Der Prüfung lagen die
vom Steuerberater aufgestellte Bi-
lanz zum 31.12.2008 sowie alle Bu-
chungsunterlagen zugrunde. Aus-
künfte erteilten Geschäftsführerin B.
Löwer und Achim Daniels, der für
die Buchhaltung zuständig ist. Eine
Abschlussbesprechung fand mit GF
Löwer statt.
Auch für das Rechnungsjahr 2008
konnten die Rechnungsprüfer er-
freulicherweise registrieren, dass
alle Verbände ihren Zahlungsver-
pflichtungen nachgekommen sind
und keine Rückstände bestehen. Der
Aufwand für das Mahnwesen ist
wesentlich größer geworden, jedoch
ohne gestiegene Kosten.
Denn bei erfolglosen mehrfachen
schriftlichen Mahnungen sucht die
Geschäftsstelle nun das persönliche
Gespräch mit dem Schuldner oder
dem zuständigen Ortsverein, wenn
die Bemühungen mit dem Schuldner
erfolglos blieben. Somit kann in vie-
len Fällen die Übergabe an ein In-
kassobüro, die mit sehr hohen Kos-
ten verbunden ist, vermieden wer-
den. Die stichprobenartige Überprü-
fung der Unterlagen ergab, dass die
Buchhaltung auch in 2008 tief
gegliedert und übersichtlich ist und
die Verwendung der Mittel satzungs-
gemäß erfolgte.

3
Buchhalter A. Da-
niels (links) steht den
Rechnungsprüfern K.
Balleyer (Mitte) und
E. Reinhardt (rechts)
aus den Imker-/Lan-
desverbänden für Fra-
gen zur Verfügung.

(Foto: B. Löwer)
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D.I.B. intensiviert
Gespräche mit
Landwirten

Am 10. Juni trafen sich die Präsi-
denten des Deutschen Bauernver-
bandes (DBV) und des Deutschen
Imkerbundes (D.I.B.), Gerd Sonn-
leitner  und Peter Maske, zu einem
ausführlichen Gespräch im „Haus
der Land- und Ernährungswirt-
schaft“ in Berlin. An dem Gedan-
kenaustausch zu Möglichkeiten
einer engeren zukünftigen Zusam-
menarbeit nahmen außerdem
D.I.B.-Geschäftsführerin Barbara
Löwer und der für Imkerei im
DBV zuständige Mitarbeiter Dr.
Dieter Stallknecht teil. Man wich
auch unangenehmen Fragen nicht
aus, sondern diskutierte offen und
teilweise kontrovers die Sachver-
halte, so B. Löwer im Anschluss
an das Gespräch. Die Gesprächs-
partner waren sich darüber einig,
für auftretende Probleme bereits
im Vorfeld gemeinsam Lösungen
zu suchen, anstatt sie in die
Öffentlichkeit zu tragen. P. Maske
regte an, auf Kreisebene eine feste
Gesprächseinrichtung zwischen
Kreisbauernverbänden und -im-
kervereinen zu installieren, weil
dort Information und Aufklärung
am wichtigsten ist. Denn Kontro-
versen ergeben sich häufig dort,
wo Unkenntnis auf beiden Seiten
da ist. Konkret angesprochen wur-
den unter anderem Probleme bei
Feuerbrand und Spritz- und
Sprühschäden. P. Maske machte
deutlich, dass es im Sinne aller in
der Landwirtschaft zusammen-
wirkenden Praktikern sein muss,
gemeinsam ein durchschaubares

und ökologisch verträgliches
Pflanzenschutzkonzept umzuset-
zen. Die Landwirtschaft sei sich
einig darüber, betonte der Präsi-
dent des Bauernverbandes, dass es
durch den Einsatz von Pflanzen-
schutzmitteln nicht zu unvertret-
baren Auswirkungen auf die
Bienen und die Umwelt kommen
dürfe.  Auf der anderen Seite
erwartet die Landwirtschaft Ver-
ständnis dafür, dass ohne Pflan-
zenschutz eine ertragsorientierte
Landwirtschaft nicht mehr exis-
tenzfähig sei. Man müsse sich
bewusst sein, dass es beiden Sei-
ten, Imkern wie Landwirten, um
wirtschaftliche Belange gehe und
dies müsse von beiden Seiten
anerkannt werden. 
Der D.I.B.-Präsident wies weiter-
hin auf die großen Gefahren der
Gentechnik, z. B. im Zusammen-
wirken von Nosema und Bt-Mais-
Pollen, für die Bienen hin. Eine
Schaden-Nutzen-Abwägung
könne nur gemeinsam auf der
Basis eindeutiger Forschungser-
gebnisse erfolgen, die zurzeit noch
ausstehen. 
G. Sonnleitner zeigte sich für die
aufgezeigten Problemfelder offen
und betonte, dass es umso wich-

tiger sei, aufkommende Span-
nungsfelder wie Pflanzenschutz
und Gentechnik objektiv und kon-
struktiv gemeinsam anzugehen. Er
selbst sehe den Anbau von Bt-
Mais zur Vermeidung von Schä-
den durch den Maiszünsler nicht
als notwendig an. Dies könne
durch geeignete Hygienemaßnah-
men im Ackerbau ebenfalls er-
reicht werden. Anders sehe es mit
dem Maiswurzelbohrer aus, bei
dessen Bekämpfung man auf den
Einsatz von Poncho Pro momen-
tan noch nicht verzichten könne.
Mit großem Interesse nahm G.
Sonnleitner die bisherigen Unter-
suchungsergebnisse zum Gutta-
tionswasser auf. 
Ein weiteres wesentliches Thema
war die Trachtsicherung für Bie-
nen in der blütenarmen Zeit.
Sonnleitner wies auf die Mög-
lichkeiten der EU-Förderung im
Bereich der zweiten Säule hin.
Blühstreifenprogramme seien in
den Agrarumweltmaßnahmen
enthalten. Eine vielgliedrige
Fruchtfolge sei dann möglich,
wenn die Landwirte für den
Mehraufwand und Verdienstaus-
fall einen Ausgleich erhielten.
Diese Programme werden durch

DBV-Präsident Gerd Sonnleitner
(links) und D.I.B.-Präsident Peter
Maske nach dem konstruktiven
Gespräch.

(Foto: B. Löwer)
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den Deutschen Bauernverband
befürwortet. Zum Abschluss des
konstruktiven Gespräches war
man sich einig, dass Land-
wirtschaft und Imkerei zusam-
mengehören und sich gegenseitig
benötigen. Für die Zukunft wur-
den eine engere Zusammenarbeit
und regelmäßige Gespräche
geplant. Die landwirtschaftlichen
Kulturflächen stellen nach wie vor
den Lebensraum für die Bienen
dar, die mit ihrer Bestäubung
einen nicht unerheblichen Beitrag
zur Ertragssicherung und
–steigerung leisten. G. Sonnleitner
lud P. Maske zur Präsidi-
umssitzung des Deutschen
Bauerntages nach Stuttgart ein.
Die Einladung nahm der D.I.B.-
Präsident an. Wir berichten auf
Seite ... 

Fachworkshop zur
nachhaltigen Anwen-

dung von PSM

Vom 23. - 25. Juni trafen sich
Vertreter verschiedener Bundes-
und Länderministerien, des Insti-
tutes für Risikobewertung, des
Julius-Kühn-Institutes, aus Bun-
des- und Länderbehörden, von 31
Verbänden und zwei Universitäten
zu einem Fachworkshop in Pots-
dam, zu dem das Bundesministeri-
um für Ernährung, Landwirtschaft
und Verbraucherschutz (BMELV)
eingeladen hatte. Thema der Ar-
beitstagung war die Umsetzung
der Rahmenrichtlinie „Nationaler
Aktionsplan zur nachhaltigen An-
wendung von Pflanzenschutzmit-
teln“. Für den Deutschen Imker-
bund (D.I.B.) nahmen an der  Be- 

ratung unter Leitung von Dr.
Wolfgang Zornbach (BMELV)
Präsident Peter Maske sowie als
fachlicher Berater, Dr. Klaus Wall-
ner, Universität Hohenheim, teil.
Zur Vorbereitung der Tagung hatte
das BMELV einen Fragebogen an
die Teilnehmer versandt, dessen
Antworten die Grundlage des zu
erarbeitenden Eckpunktepapiers
bilden sollten. Das Präsidium des
D.I.B. hatte sich damit in seiner
zweiten Sitzung im Mai befasst.
(Wir berichteten in D.I.B. AKTUELL

2/2009, Seite 5).

Nach Zusammenfassung der
Antworten und der Vorstellung
von wichtigen Anliegen einiger
Verbände wurde mit profes-
sionellen Moderatoren in Arbeits-
gruppen folgendes Ergebnis erar-
beitet:
In den nationalen Aktionsplänen
soll eine Verringerung der Risiken
und Auswirkungen der Pflanzen-
schutzmittelanwendung auf die
menschliche Gesundheit und die
Umwelt erreicht werden. So soll
durch die Entwicklung und Ein-
führung des Integrierten Pflanzen-
schutzes sowie die Förderung
alternativer Methoden oder Ver-
fahren die Abhängigkeit der Ver-
wendung von Pflanzenschutzmit-
teln verringert werden. 
Im Workshop wurde festgestellt,
dass der bereits vorliegende
Aktionsplan eine gute Grundlage
bildet, aber in einigen Punkten
weiterentwickelt werden muss.
Verbesserungsbedarf besteht z. B.
in Bereichen wie: Verringerung
der Rückstandsüberschreitung,
Biodiversität, Gewässerschutz
usw.

Der aktuelle nationale Aktions-
plan gibt vor, bis zum Jahre 2020
eine Reduktion von 25 % der
Risiken und Auswirkungen zu
erreichen. Zu diesem Zweck wur-
den zunächst Indikatoren benannt.
Dazu gehören
- der Umweltindikator SYNOPS

der jedoch weiterentwickelt wer-
den muss,

- Indikatoren für den Arbeits-
schutz und Verbraucherschutz,

- regelmäßige statistische Anga-
ben über die Anwendung von
Pflanzenschutzmitteln (NEP-
TUN-Erhebungen und im Netz
Vergleichsbetriebe),

- Rückstände von Pflanzen-
schutzmitteln in Lebens- und
Futtermitteln und Ergebnisse des
Monitoring Wasser (Trend an-
hand von Langzeitdaten),

- Fortschrittsmessung von Teilzie-
len (z. B. Biodiversität) sowie

- die Entwicklung neuer Indika-
toren, an denen Erfolge gemes-
sen werden können.

Des weiteren wurde eine Reihe
von Teilzielen (Maßnahmen) erar-
beitet.
Als erfolgversprechende Maßnah-
men gelten:
- Stärkung und Intensivierung der

unabhängigen Beratung sowie
Weiterentwicklung der Struktu-
ren (Aus- und Fortbildung der
Berater, Qualitätssicherung, Zer-
tifizierung usw.),

- die Entwicklung und Förderung
von Innovationen zur Weiter-
entwicklung des Integrierten
Pflanzenschutzes und des Pflan-
zenschutzes im ökologischen
Landbau,



P. Maske besucht
Deutschen
Bauerntag

Anlässlich des Gespräches der
Präsidenten des Deutschen Bau-
ernverbandes (DBV) und Deut-
schen Imkerbundes (D.I.B.) am
10. Juni in Berlin (siehe Seite 4)

hatte Gerd Sonnleitner Peter
Maske persönlich zur 77. Mit-
gliederversammlung des DBV am
01./02.07.09 nach Stuttgart einge-
laden.
„Die Teilnahme des D.I.B. als
assoziiertes Mitglied des Deut-
schen Bauernverbandes diente in
erster Linie der Verbundenheits-
bekundung und Information. Ich
wurde vom Präsidenten sehr herz-
lich begrüßt und habe das Gefühl,
beide Verbände sind sich wieder
ein Stück näher gekommen.“ zog
Peter Maske das Fazit nach der
Veranstaltung. Und weiter: „Wäh-
rend der Veranstaltung konnte ich
zahlreiche Persönlichkeiten aus
Wirtschaft und Politik, aber auch
Bauern und Bäuerinnen aus den
neuen und alten Bundesländern
kennen lernen und hatte dabei
Gelegenheit, Bienenthemen, wie
die Verbesserung der Tracht-
flächen oder auch die umstrittene
Grüne Gentechnik aus Bienen-
und Imkersicht zu erläutern.“

Trotz der akuten Probleme durch
die Wirtschafts- und Finanzkrise,
insbesondere in der Milchwirt-
schaft, war die Stimmung unter
den von den Bauern gewählten
Delegierten von Zuversicht ge-
prägt. Der Bauerntag zeige, dass
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- stärkere Einbeziehung von
Forschungseinrichtungen, vor
allem Universitäten und Hoch-
schulen in die Aufgaben,

- Entwicklung von kultur- und
sektorspezifischen Leitlinien für
den Integrierten Pflanzenschutz
als Aufgabe von Verbänden so-
wie deren Anerkennung durch
den Bund,

- Einrichtung eines Netzes
von Modellbetrieben, das die 
Einführung und Weiterentwick-
lung der Leitlinien unterstützt,

- weitere Förderung von Ver-
fahren des Integrierten Pflanzen-
schutzes und des ökologischen
Landbaues im Rahmen von
Förderprogrammen. (Dazu ist

denkbar, neben einem „Bundespro-

gramm Ökolandbau“ auch ein „Bun-

desprogramm Integrierter Pflanzen-

schutz“ zu schaffen.),
- verbesserte Kommunikation

zum Integrierten Pflanzenschutz
insbesondere gegenüber der
Politik und den Verbrauchern,

- Stärkung und Sicherung der
Fachkompetenz (Sachkunde) der
Anwender, Berater und Händler,

- Maßnahmen  für die Anwen-
dung von Pflanzenschutzmitteln
im nichtagrarischen Bereich
(z. B. Sachkunde) und

- Maßnahmen zum Internethandel
und zur Vermeidung illegaler
Importe.

Kontroverse Diskussionen gab es
vor allem bei den Themen Schaf-
fung von Ausgleichsflächen,
verbindliche Festlegung von
Pufferzonen und Verfügbarkeit
von Pflanzenschutzmitteln.

Klar ist, dass die Umsetzung der
Maßnahmen als auch die Erfolgs-
kontrolle durch die Indikatoren
zusätzliche personelle und finan-
zielle Ressourcen erfordert. Diese
müssen in den jeweiligen Verant-
wortungsbereichen (EU, Bund,
Länder, Forschungsförderer, Ver-
bände usw.) geprüft und bereit-
gestellt werden. Hier wurden als
Finanzierungsmodelle eine Stif-
tung, Fonds, zweckgebundene
Abgaben und eine Umweltlotterie
diskutiert.

„Zusammenfassend kann fest-
gestellt werden, dass die Rea-
lisierung dieses weiterentwickel-
ten Aktionsplanes bessere Um-
weltbedingungen für die Bienen
und auch eine bessere Rück-
standssituation bei Bienenproduk-
ten ergeben würde.“ so D.I.B.-
Präsident Peter Maske nach der
Tagung. Und weiter: „Allerdings
bleibt auch festzuhalten, dass das
erarbeitete Eckpunktepapier erst
in ein Gesetz übergehen muss und
zunächst der Bundesregierung nur
als Grundlage dient.“
Weitere Informationen zum
Thema „Nationaler Aktionsplan“
unter 
http://nap.jki.bund.de/.
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unter den Bauern keine Unter-
gangsstimmung, sondern ein ho-
her Mobilisierungsfaktor ent-
standen sei. Das zeige sich unter
anderem in den öffentlichen
Protesten in Deutschland oder der
friedlichen „COPA-Demonstra-
tion“ in Luxemburg, so Sonnleit-
ner. Unterstützung erhielt der
DBV in der Rede von Bundes-
kanzlerin Angela Merkel. Diese
mahnte aber auch zur Ge-
schlossenheit bei den Verbänden
und forderte verlässliche Vertreter
der Verbände für die Politik. Auch
die Ansprachen von Bundesland-
wirtschaftsministerin Ilse Aigner
sowie des baden-württembergi-
schen Ministerpräsidenten Gün-
ther Oettinger unterstützten die
Wünsche und Forderungen der
Landwirte. Aigner wünschte sich
eine enge Zusammenarbeit mit
dem DBV, zumal der Vertei-
lungskampf der nächsten EU-Mit-
tel bereits begonnen hätte. Minis-
terpräsident Oettinger setzte sich
leidenschaftlich für die Land-
wirtschaft ein und ermunterte die
Bäuerinnen und Bauern zum Er-
greifen neuer Ziele.
Als weitere Gäste kamen die
Parteivorsitzenden der SPD, Franz
Müntefering, und der FDP, Guido
Westerwelle, sowie der baden-
württembergische Landwirt-
schaftsminister Peter Hauk zu
Wort. Hauk ging insbesondere auf
die Gegebenheiten in Baden-
Württemberg ein. Es werde die
integrierte Agrarpolitik konse-
quent durchgeführt. Der ökologi-
sche Landbau habe in Baden-
Württemberg ein großes Potenzial
und Direktvermarktung ab Hof
spiele eine immer größere Rolle.

„Ökoromantischen“ Aussagen
müsse er aber eine Absage er-
teilen, da  die gesetzlich vorge-
schriebene Zertifizierung zuneh-
me und damit die klare Zielset-
zung: qualitativ hochwertige und
professionelle Erzeugung mit
hoher Wertschöpfung laute. 
Hauk äußerte zur Grünen Gen-
technik, dass man an ihr wohl
künftig nicht vorbei komme und
sprach sich für eine Forschung im
Freiland aus. Ziel müsse aber
nicht die artfremde Kreuzung,
sondern Gentechnik innerhalb der
Art sein. 

Bei den stattfindenden Wahlen
wurde Gerd Sonnleitner mit
überzeugender Mehrheit von der
Mitgliederversammlung in seinem
Amt bestätigt. 97 Prozent der
stimmberechtigten Delegierten
der ordentlichen und assoziierten
Mitglieder gaben ihm in geheimer
Wahl erneut für drei Jahre das Ver-
trauen. Der 60-jährige Sonnleit-
ner, der einen 100-Hektar-Acker-
bau-Veedlungsbetrieb im Land-
kreis Passau bewirtschaftet, ist seit
1997 DBV-Präsident. Auch die
DBV-Vizepräsidenten Udo Fol-
gart aus Brandenburg, Werner
Hilse aus Niedersachsen, Franz-
Josef Möllers aus Westfalen-Lippe
und Norbert Schindler aus Rhein-
land-Pfalz wurden mit 90 bis 93
Prozent der Stimmen wieder-
gewählt. Peter Maske gratulierte
Gerd Sonnleitner persönlich zur
Wiederwahl.

Am zweiten Tag hielt neben
Begrüßungsansprachen Präsident
Sonnleitner seine Grundsatzrede
an die Bäuerinnen und Bauern,

worin er auch den Honig als Pro-
dukt der Landwirtschaft ansprach.
Mittelpunkt war jedoch die jüng-
ste Milch-Situation. Er forderte
hier einen Zusammenhalt aller
Verbände, damit man nicht zum
Spielball der Mächtigen werde.

Im Anschluss verabschiedete der
Deutsche Bauerntag nach zuvor
geführten Diskussionen in den
Landesbauernverbänden und auf
der Mitgliederversammlung in
Stuttgart einen Forderungskatalog
zur Bundestagswahl. Die Dele-
gierten der 18 Landesbauernver-
bände beschlossen ein 21-seitiges
Positionspapier mit agrarpoliti-
schen Grundsätzen, ein Konjunk-
tur- und Kostenentlastungspro-
gramm für landwirtschaftliche
Betriebe, ein 100-Tage-Programm
„Land- und Forstwirtschaft“
sowie Details zu den Agrarmärk-
ten.
Der Forderungskatalog sowie
Stimmung und Reden des Bauern-
tages sind im Internet unter
www.bauernverband.de dokumen-
tiert.

Der nächste kleine Bauerntag wird
2010 in Berlin stattfinden.
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In eigener Sache

Deutscher Imkertag Passau
In D.I.B. AKTUELL 2/2009, Seite
31 f, luden wir alle Imkerinnen
und Imker nach Passau ein. Mitt-
lerweile steht auch das Vor-
tragsprogramm, über das wir Sie
heute informieren möchten:

Sonntag, 11. Oktober 2009

Veranstaltungsort:

Amt für Landwirtschaft und Forsten

Passau-Rotthalmünster,

Innstr. 71, 94036 Passau

11:30 Uhr
Maßnahmen zur Verhütung von

Arbeitsunfällen und Gesund-

heitsschäden in der Imkerei

(Gerhard Schmidt, Dozent der
Landwirtschaftlichen Berufsge-
nossenschaften)

Fragen und Diskussion

Mittagspause 12:30 - 13:30 Uhr

13:45 Uhr
Erfolgreiche Nachwuchsarbeit

im Verein

(Jens Radtke, Hohen Neuendorf)

Fragen und Diskussion

15:00 Uhr
Mythos Honig

(Dr. Werner Mühlen,
Landwirtschaftskammer NRW)

Fragen und Diskussion

Herzlichen Glückwunsch zum
millionsten Gewährverschluss
Im Mai hat 
Imker Michael Hartmann
38302 Bad Berleburg
(LV Hannover)
durch seine Bestellung von Ge-
währverschlüssen für das 500-g-
Imker-Honigglas den  millionsten
Gewährverschluss erhalten:
Der D.I.B. sendete ihm für die
Treue zur Marke "Echter Deut-
scher Honig" ein Dekorglas der
Firma Schott verbunden mit
einem herzlichen Dankeschön.

Start des D.I.B.-Newsletter
erwartet gut
Seit der Ausgabe 2/2009 kann
D.I.B. AKTUELL neben dem
bereits seit 2005 möglichen Inter-
net-Download nun auch als
Newsletter abonniert werden. Die
Abonnenten erhalten jede Aus-
gabe des Rundschreibens (ohne
Anlagen) bei Erscheinen automa-
tisch per E-Mail. In den ersten bei-
den Monaten haben sich bereits
365 Nutzer angemeldet. Das weist
auf eine deutliche Zunahme der
Nutzung des Internets hin.

Für Imkervereinsvorsitzende bie-
tet das Newsletter-Abo einen
entscheidenden Vorteil: Denn
Vereinsmitglieder, die über eine E-
Mail-Adresse verfügen, können
per Verteiler aktuell und schnell
mit neuen Informationen versorgt
werden. Das soll natürlich nicht
das persönliche Miteinander erset-
zen, aber zu mehr Aktualität im
Verein beitragen. Gerade Neumit-
glieder und jüngere Imker setzen
dies zunehmend voraus, weiß der
Bundesverband.

Wie war Ihr Tag der deutschen
Imkerei?
Rund 350 Vereine haben auch in
diesem Jahr den bundesweiten
„Tag der deutschen Imkerei“ für
Aktionen rund um die Themen
Bienen und Honig genutzt.
Welche neuen Ideen hatte Ihr
Verein und was für Erfahrungen
haben Sie mit der Veranstaltung
gemacht? Wir würden uns sehr
freuen, wenn sie uns kurz darüber
berichten, damit wir gute Tipps
auch an andere weitergeben kön-
nen. Sehr freuen wir uns auch über
digitales Bildmaterial, das wir
veröffentlichen können. Der
D.I.B. plant wie in diesem und den
vergangenen Jahren, besonders
engagierte Vereine wieder ins
„Haus des Imkers“ einzuladen.
Also mitmachen lohnt sich! Jeder
Verein, der einen Bericht schickt,
wird auf jeden Fall benachrichtigt.

Der D.I.B. veröffentlichte über
eine Tochter der Nachrichtenagen-
tur dpa im Juni folgenden Presse-
text:

Honige des Jahrgangs 2009 sind

da

Wer sich als ernährungs- und
umweltbewusster Verbraucher
über das Naturprodukt Honig
informieren möchte, der hat am 4.
Juli vielerorts Gelegenheit dazu.
Denn bereits zum zehnten Mal
werden am „Tag der deutschen
Imkerei“ Imkereibetriebe und
–vereine Interessierten zeigen,
warum Bienenhaltung so span-
nend und so notwendig ist. Und
bei dieser Gelegenheit können
Besucher auch erschmecken, was
die Honige des Jahres 2009 sind:
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köstliche Meisterwerke aus der
Region.
Bei deutschem Honig kann der
Verbraucher zwischen 20 Sorten
wählen. Die typischen deutschen
Landschaften mit ihrer vielfälti-
gen Flora geben die Vorausset-
zung für diese so geschätzte
Sortenvielfalt. In der Beliebt-
heitsskala steht nach wie vor
"Blütenhonig" an der Spitze, ein
aromatischer Honig, der aus einer
Vielzahl von Frühjahrs- oder
Sommerblüten stammt. Typisch
für ihn ist, dass er immer ein biss-
chen anders schmeckt als im Vor-
jahr, selbst wenn er aus der glei-
chen Region stammt, da der Imker
den Bienenflug nicht kontrollieren
kann, sondern die Bienen und das
Trachtangebot bestimmen, welche
Blütenmischung beflogen wird.
Bei „Echtem Deutschen Honig“
bleiben die Pollen im Honig erhal-
ten, denn er wird nicht gefiltert.
Auf diese Weise kann sehr genau
die Sortenreinheit, aber auch die
geografische Herkunft festgestellt
werden. 
Der Grundsatz der rund 84.000
deutschen kleinen Imkereien bei
der Honigerzeugung lautet: Quali-
tät geht vor Quantität. Deshalb
haben die Honige auch ihren
Preis. 
Ein weitaus wichtigerer Grund,
sich für deutschen Honig zu
entscheiden, ist aber, dass unsere
Bienen helfen, Umwelt und Natur
in der Region durch ihre Bestäu-
berfunktion zu erhalten. Ihrem
sprichwörtlichen Fleiß ist dies zu
verdanken. Denn für ein Pfund
Honig muss ein Volk rund 60.000
Ausflüge vom Bienenstock zu den
Blüten machen. Das entspricht

einer ungefähren Flugstrecke des
dreifachen Erdumfangs. 
Mehr zum Thema Honig und Imk-
erei unter www.deutscherimker-
bund.de.

Sie können den Text oder Teile
(auf Ihren Verein bezogen) gerne
als Vorlage für Veröffentlichungen
benutzen. 

Pressemeldungen zum Jakobs-
kreuzkraut mit Sachlichkeit
betrachten
Zur Zeit melden sich mehrere
Presseorgane im Sommerloch zu
Wort und berichten von einer ra-
santen Ausbreitung des Jakobs-
kreuzkrautes vor allem auf den
Weideflächen Deutschlands.
Das Jakobskreuzkraut (Senecio-
Art aus der Familie der Aster-
aceae) enthält wie drei weitere
nicht miteinander verwandte
Pflanzenfamilien Pyrrolizidinal-
kaloide (PA), einer Gruppe von
rund 200 Alkaloiden, die vor
allem in Korbblütlern, Raublatt-
gewächsen und Hülsenfrüchten
vorkommen und toxisch wirken
können.
Toxisch wirken dabei nicht die PA
selbst, sondern die Abbauprodukte
der vor allem in der Leber abge-
bauten Verbindungen. Größere
Mengen könnten direkt einen
tödlichen Leberschaden auslösen,
so Wissenschaftler der Uni Bonn
in den Meldungen. Momentan
werde am Pharmazeutischen Insti-
tut Bonn untersucht, ob die toxi-
schen Stoffe in die Nahrungsmit-
telkette gelangen können. Weiter
führen die Wissenschaftler dazu
aus, dass PA durch Bienen in
Honig gelangen können, wo sie

bereits nachgewiesen worden
seien. Ein Grund zur Panik beste-
he nicht.
Dr. Werner von der Ohe, LAVES
Celle, führt dazu aus: „Der che-
mische Nachweis von PA ist
schwierig, da nur wenige der theo-
reti  sch  relevanten  PA  als  Refe-
renzverbindungen kommerziell zu
erhalten sind. Weiterhin gibt es
derzeit keine einheitliche Nach-
weismethode. Unterschiedliche
Methoden mit diversen Standards
führen zu divergierenden Ergeb-
nissen. Folgerichtig wäre der erste
Schritt die Etablierung einer
abgestimmten und durch Ringver-
suche validierten Nachweisme-
thode.

Von den kritischen Pflanzengat-
tungen sind Echium (Natternkopf)
und Borago (Borretsch) aus der
Familie der Boraginaceae sowie
Eupatorium (Wasserdost) aus der
Familie der Asteraceae Bienen-
nährpflanzen, die intensiv von
Bienen beflogen werden. Obwohl
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Senecio-Arten nicht zu den klas-
sischen und eher unattraktiven
Bienenweidepflanzen gehören,
wurden PA aus Senecio-Arten in
Honig nachgewiesen. 
Für den deutschen Imker besteht
vorläufig die Möglichkeit der Ver-
meidung entsprechender Tracht-
gebiete mit einer üppigen Vegeta-
tion von kritischen und für die
Bienen attraktiven PA-Pflanzen.
Nach hiesiger Kenntnis kommt
Boretsch nur in relativ kleinen
Beständen in Gärten, der Nat-
ternkopf in Gärten und in einigen
Mittelgebirgen, z. B. Thüringer
Wald, und Wasserdost an Ufern,
feuchten Gräben und Waldrändern
var. Zunehmend wird in den let-
zten Jahren die Ausbreitung von
Senecio-Arten beobachtet, mit z.
T. Massenvorkommen. Die rela-
tive Unbedenklichkeit bei
deutschen Honigen wird von den
bisherigen Untersuchungen unter-
stützt. Kritisch sind insbesondere
Honige aus Australien, Neusee-
land und Südamerika, wo
großflächig Echiumbestände
auftreten können.”

Auf der anderen Seite gibt es bis-
her keine Erkenntnisse darüber,
welchen Einfluss die in den Wirts-
pflanzen enthaltenen PA´s auf die
Biene, ihre Gesundheit, ihre
Pflanzenauswahl und die Ent-
wicklung der eigenen Brut haben.
An diesem Thema arbeitet derzeit
eine Doktorandin im Rahmen
eines DFG-Projektes der Univer-
sität Braunschweig und dem
Celler Bieneninstitut.

Neue Deckeleinlagen für das
Imker-Honigglas
Ab sofort erhalten Sie im Fach-
handel zwölf neu gestaltete Dek-
keleinlagen für das Imker-Honig-
glas mit folgenden Hinweisen für
den Verbraucher:
- Unser Honig kommt ohne Konservie-

rungs-, Farb- und Zusatzstoffe aus –

aber nie ohne Bienen und Imker

- Kleine Information am Rande:

Honigbienen = drittwichtigstes Nutztier

- Kleine Information am Rande: 

reiches Wachstum durch Honigbienen

- Kleine Information am Rande:

Honigbienen – damit der Natur was

blüht

- Kleine Information am Rande:

Bestäuber brauchen unsere Hilfe

- Natur-Talente gesucht 

Jetzt Imker/in werden und Bienen halten

- Gut und unverzichtbar für unsere Natur

– Honigbienen und Imker/innen

- Obst – dank Bienenbestäubung auf

Wachstumskurs

- Honig lässt sich impor-

tieren – Bestäubungsleis-

tung nicht

- Bienen erhalten unsere

Natur –  deshalb Echten

Deutschen Honig kaufen

- Für eine neue Liebe ist es

nie zu spät –  Jetzt Imker/in

werden und Bienen halten

- G_emüse Ohne Bestäuber 

und Imker/innen fehlt etwas ......

Ebenso befindet sich
auf jeder Deckeleinlage
der Hinweis auf die In-
ternetseiten des D.I.B.
(www.deutscherimkerbund.de).

Dieses Mal wurden bei
der Neugestaltung kur-
ze, prägnante Werbe-
aussagen zur Bedeu-

tung der Bienen, Nachwuchssuche
und dem Naturprodukt Honig
gewählt. Auch die Gestaltung
weicht deutlich von der vorange-
gangenen ab.
Die Einlagen bestehen wie die
alten aus folienkaschierter Pappe,
sind elastisch, erhöhen die
Dichtigkeit des Verschlusses und
werden lose in Faltschachteln zu
600 Stück im Handel angeboten.
Der D.I.B. empfiehlt die Verwen-
dung der Einlagen, da es der Ver-
braucher als hygienisch ansieht,
wenn zwischen Füllgut und Deck-
el eine Einlage eingefügt wird und
ihm damit außerdem zusätzliche
Informationen gegeben werden
können.

Bitte beachten Sie, dass Sie aus-
schließlich Deckeleinlagen ver-
wenden, die für das Imker-Honig-
glas vorgesehen sind!  Ihr Fach-
händler kann Sie dabei beraten.
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Neugestaltung der Marke –
notwendig und wichtig?

Die Zeit scheint reif zu sein für
eine Umgestaltung unseres Wa-
renzeichens, dem Imker-Honig-
glas, das eines der ältesten einge-
tragenen Marken auf dem deut-
schen Lebensmittelmarkt ist und
nebenbei bemerkt auch ein sehr
bekanntes. Das haben Umfragen
der letzten Jahre immer wieder
bewiesen. Der Kunde verbindet
mit dem Glas ein deutsches Pro-
dukt von höchster Qualität und ist
bereit, dafür einen entsprechenden
Preis zu zahlen. Aber neben dem
Wert als bekannte Marke für ein
Lebensmittel steht das Imker-
Honigglas noch für einen hohen
ideellen Wert:
Denn das Glas (früher Einheits-
glas) ist das Symbol für die Ge-
meinschaft und Einigkeit der
deutschen Imkerschaft – ein hohes
Gut, das bei manchem leider zu
schnell in Vergessenheit gerät. In
der Broschüre „Unsere Marke“,
die diesem Rundschreiben zwei-
mal beigefügt ist, sind alle Infor-
mationen dazu zusammengefasst.
Wir bitten sie, die Hefte in der
Vereinsversammlung auszulegen.
Es gab und gibt viele Forderungen
nach einer Erneuerung des Waren-
zeichens von Imkerseite. Beson-
ders Neu- und Jungimker wün-
schen sich eine Neugestaltung in
die Richtung, auf dem Glas mehr
Werbung für den eigenen Honig
und die Region machen zu kön-
nen. Es stellt sich die schwierige
Frage, wie oft und inwieweit man
eine Marke verändern darf, ohne
ihren Wiedererkennungswert zu
verlieren.
Wenn man Fachleuten auf  diesem

Gebiet glaubt, darf dies nicht zu
oft geschehen. Und wenn geändert
wird, dann muss dies behutsam
geschehen. Besonders wichtig
dabei ist, dass die Wünsche der
Verbraucher im Vordergrund ste-
hen müssen und nicht die der
Verkäufer/Anbieter (in unserem
Fall Imkerinnen/Imker). Das The-
ma Warenzeichen wird von den
Präsidiumsmitgliedern des D.I.B.
sehr ernst genommen. Das zeigt
sich z. B. daran, dass es auf jeder
Sitzung ein Diskussionsschwer-
punkt ist. In D.I.B. AKTUELL
2/2009, Seite 6, berichteten wir
darüber, dass derzeit eine Ver-
braucherumfrage klärt, welche
Akzeptanz das Glas beim Kunden
hat und welche Veränderungen
sich dieser wünscht. Danach
sollen durch eine Werbeagentur
Umgestaltungsvorschläge einge-
holt werden. Das Präsidium ist
sich einig, dass in erster Linie eine
Umgestaltung des Gewährver-
schlusses erfolgen soll. Durch die
Liquidation der CMA zum Jahres-
ende und dem damit verbundenen
Wegfall des Gütesiegels auf dem
Gewährverschluss gibt es eine
Möglichkeit, auf dem Glas z. B.
für Regionalität zu werben. Dies
wünschen sich viele unserer Mit-
glieder.
Neben der Diskussion um die
Umgestaltung ist der D.I.B. aber
auch bemüht, den Wünschen sei-
ner Mitglieder nach Arbeitser-
leichterung und Entbürokratisie-
rung nachzukommen.
Ein kleiner Schritt konnte endlich
nach langen Verhandlungen mit
der Druckerei Anfang des Jahres
bei der Bestellung von Gewähr-
verschlüssen erreicht werden.

Sehr positiv wurde die Änderung
der Auslieferungszeiten von
vierteljährlich auf monatlich bei
stabilen Preisen aufgenommen.
Ein weiterer Schritt soll nun die
Vereinfachung des recht um-
ständlichen Bestellweges sein..
Hier läuft zur Zeit mit dem LV
Württemberg ein Modellversuch,
der durch die Online-Mitglieder-
verwaltung im Landesverband (wir

berichteten in D.I.B. AKTUELL 2/2009,

Seite 21) endlich möglich wurde.
Der Bundesverband hat dadurch
direkten Zugriff auf die für die
GV-Bestellung relevanten Daten
und der lange Bestellweg über den
Landesverband entfällt. Die Ge-
schäftsstelle des D.I.B. hofft sehr,
dass sich weitere Imker-/Landes-
verbände diesem Modell an-
schließen werden und so ihren
Mitgliedern die Bestellung erlei-
chtern. „Wir wissen, dass mancher
Imker zum Neutralglas greift, weil
ihm die bisherige Abwicklung zu
beschwerlich ist.“ sagt D.I.B.-
Geschäftsführerin B. Löwer. „Wir
beraten die Imker-/Landesver-
bände gern, welche Möglichkeiten
der Vereinfachung bestehen.“
Seit einigen Monaten wird im Prä-
sidium auch darüber diskutiert,
selbstklebende Gewährverschlüs-
se anzubieten. Aus einzelnen
Kreisen der Imkerschaft wurde
dieser Wunsch an den D.I.B.
herangetragen. Bisher gibt es
diese nur auf gummiertem und
ungummiertem Etikettenpapier.
Dadurch können sie seit vielen
Jahren preiswert und preisstabil
angeboten werden, sind leicht auf
dem Glas anzubringen und kön-
nen nach Anbringung vielfach
verschoben werden.  Nachteil die-
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ser Verschlüsse ist, dass sie auf
dem Deckel nicht kleben, sondern
nur haften.
Der D.I.B. hat eine Ausschreibung
für selbstklebende Etiketten
durchgeführt und mehrere Druk-
kereien angeschrieben. Einige Be-
triebe reagierten nicht. Auf Nach-
frage stellte sich heraus, dass für
sie das gesamte Verfahren – ins-
besondere die Abwicklung – zu
schwierig ist. Zwei Druckereien
haben Muster zur Verfügung
gestellt, mit denen bereits über
mehrere Wochen in der Ge-
schäftsstelle und von einigen Prä-
sidiumsmitgliedern Klebeversu-
che durchgeführt werden. Ledig-
lich eine Druckerei hat bereits ein
Angebot abgegeben. 
Das Präsidium hatte in seiner letz-
ten Sitzung über die Problematik
beraten und ist der Auffassung,
dass eine Umstellung aus folgen-
den Gründen gut und gründlich
überlegt sein muss:
4Selbstklebende Etiketten kleben

zwar besser auf dem Deckel,
bringen aber zunächst ebenfalls
keine absolute Klebefestigkeit
(Etikett ist abziehbar).

4Selbstklebende Etiketten sind
etwa eineinhalbfach so teuer wie
bisherige. Dazu kämen hö-
here Portokosten, da die Etiket-
ten auf Rolle aufgebracht und
daher wesentlich schwerer und
voluminöser sind.

4Selbstklebende Etiketten erfor-
dern Geschicklichkeit in der An-
bringung. Bisher ist ein leichtes
Verschieben sowie ein Glattstrei-
chen ohne Probleme möglich.
Bei einem Selbstklebeetikett
muss das gesamte Etikett vor-
sichtig abgezogen und erneut

aufgeklebt werden. Dies kann zu
einem zeitlichen Mehraufwand
führen. Auch dürfte das Abzie-
hen von der Rolle für manchen
komplizierter werden. Es gibt
allerdings dafür technische Hil-
fen, die jedoch mit zusätzlichen  
Kosten angeschafft werden
müssten. (Zu bedenken ist auch
das Alter vieler unserer Mit-
glieder. Nicht jeder besitzt die
nötige Fingerfertigkeit.)

4Bisher konnte nicht geklärt wer-
den, wie die Ablösbarkeit in der
Spülmaschine als ganzes Etikett
(d. h. keine Auflösung in kleins-
te Papierschnitzel, kein Verfesti-
gen des Klebers) vor allem nach
Monaten bei Zimmertemperatur-
Lagerung funktioniert. Fest
steht, dass die Bedruckung und
Lackierung des Gewährver-
schlusses das Eindringen des
Wassers und somit des Klebers
bei diesem Papier erschwert.
Versuche mit unbedrucktem
Papier, wie es uns bisher vor-
liegt, sind nur begrenzt aussage-
fähig. 

4Die Klebefähigkeit bei selbst-
klebenden Etiketten nimmt mit
der Zeit ab. Da viele Imker bis-
her die Etiketten über mehrere
Jahre lagern, muss diese über
mehrere Jahre gewährleistet
sein. Die meisten Papierher-
steller geben bei optimaler La-
gerung eine Klebegarantie für
2 Jahre. Befragte Druckereien
meinen darüber hinaus 1-2 Jah-
re bei sachgerechter Lagerung. 

4Selbstklebende Etiketten sind
keine umweltfreundliche Lö-
sung: Das Trägerpapier sowie
der Abfall, der beim Ausstanzen
anfällt, ist nicht recyclefähig und

kann daher nicht mit dem Altpa-
pier entsorgt werden.

4Viele größere Betriebe, die
Gläser maschinell abfüllen, 
können keine selbstklebenden
Gewährverschlüsse verarbeiten.
Diese wären gezwungen, auf das
Neutralglas umzusteigen. Bei
einer Parallelllösung (Anbieten

von gummierten und selbstklebenden

Etiketten) würden sich die Kos-
ten erheblich erhöhen.

Das Fazit der bisherigen Versuche
und Diskussionen ist, dass die
Einführung von selbstklebenden
Gewährverschlüssen zu einer Ver-
teuerung des Imker-Honigglases
führen. Nach dem derzeitigen
Kenntnisstand wird besonders die
zeitlich geringere Lagerfähigkeit
als Nachteil gesehen. Des weit-
eren gibt es bisher keine absolute
Garantie der Ablösbarkeit  und ein
Verschieben beim Aufbringen ist
nicht mehr möglich. Die Versuche
werden jedoch durch die Ge-
schäftsstelle weiter fortgesetzt.
Auch werden weitere Angebote
eingeholt.
Für den D.I.B. ist es besonders
wichtig, Ihre Meinung zu erfah-
ren. Wir bitten Sie als Vorsitzende,
mit Ihren Vereinsmitgliedern über
die Produktion von selbstkleben-
den Gewährverschlüssen zu
sprechen. Wären Ihre Mitglieder
bereit, bei einer Verteuerung von
50 % diese Etiketten zu beziehen
und sehen Sie einen Vorteil in der
Produktion solcher Etiketten?
Bitte teilen Sie uns Ihre Meinung
dazu schriftlich, mündlich oder
per E-Mail (deutscherimker-
bund@t-online.de) mit. Wir sind
für jede Anregung dankbar!
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Wir erinnern an 5-Cent-Aktion

In D.I.B. AKTUELL 3/2008, Seite
23, stellten wir die 5-Cent-Etiket-
ten vor, mit denen Imker die
Arbeit für eine blühende Land-
schaft unterstützen und für mehr
Blütenreichtum in der Landschaft
werben können. Erfolgreiche Im-
kerei braucht vitale Bienen und
diese gibt es nur in einer blühen-
den Landschaft.
Das ist der Grund, warum der
D.I.B. das Netzwerk Blühende
Landschaft (NBL) bei dieser
Aktion unterstützt und fördert.
Für Sie als Imker ergeben sich mit
der Aktion "5-Cent für eine
Blühende Landschaft" eine Reihe
von Vorteilen: Sie können Ihre
Kunden auf die Notwendigkeit
einer guten Nahrungsversorgung
Ihrer Bienen hinweisen und sie
zum Handeln motivieren, errei-
chen zudem eine zusätzliche Kun-
denbindung, denn Ihre Honigkun-
den werden gewissermaßen zu
Ihren "Aktivisten". Diese Kunden-
bindung können Sie zusätzlich
stärken, wenn Sie die abziehbaren
5-Cent-Etiketten als Treue-Bonus-
Punkte verwenden. Die Kosten für
die Etiketten können Sie entweder
als Ihren eigenen Beitrag für eine
Blühende Landschaft betrachten
oder Sie können diesen Betrag
von Ihren Kunden zurückbekom-
men - als Spende oder als symbol-
ische Preiserhöhung von 5 Cent
pro Honigglas. Weitere Informa-
tionen finden Sie in den Faltblät-
tern,   die   dieser   Ausgabe    von

D.I.B. AKTUELL beiliegen. 
Wir bitten Sie, die Faltblätter an
Ihre Mitglieder und Kunden wei-
terzugeben. Falls Sie noch Falt-
blätter für Ihre Veranstaltungen
benötigen, können Sie diese
kostenlos nachbestellen. Gegen
die Einsendung von 0,85 € Porto
in Briefmarken erhalten Sie bis 40
Stück der Faltblätter zugeschickt.
Eine weiterführende Informa-
tionsbroschüre kann beim NBL
bestellt werden. 
Die 5-Cent-Etiketten sind für das
Imker-Honigglas als Zusatzetikett
genehmigt und können beim
D.I.B. DIN A4-Blatt á 50 Stück
zum Preis von 2,50 € inkl. MwSt.
zzgl. Versandkosten bestellt wer-
den. Der D.I.B. stellt den
gesamten Verkaufserlös für die
Arbeit des Netzwerkes Blühende
Landschaft zur Verfügung. Weit-
ere Informationen erhalten Sie
beim Netzwerk Blühende Land-
schaft unter 
www.bluehende-landschaft.de
und bei Mellifera e.V.,
Fischermühle 7, 72348 Rosenfeld;
Tel: 07428-9452490,
Fax: 07428-9452499,
E-Mail:
info@bluehende-landschaft.de. 

Aus den Regionen

Mitglieder des D.I.B. im Por-
trait - Landesverband
Württembergischer Imker e.V.

Eine gute Gelegenheit, ein
Jubiläum in besonderer Weise zu
feiern, ergab sich im Oktober
2005. Der Landesverband Würt-
tembergischer Imker (LVWI), der
am 13.09.1880 als Württembergi-
scher Landesverein für Bienen-
zucht gegründet wurde, beging
sein 125-jähriges Jubiläum und
richtete in Ludwigsburg den
Deutschen Imkertag aus. Die
schwäbische Stadt war damals ein
würdiger Gastgeber und rund
2.500 Gäste feierten das Jubiläum.
Aber auch die Jahrestagungen des
Landesverbandes sind immer ein
Höhepunkt der Verbandsarbeit,
werden mit viel Engagement ver-
schiedener Imkervereine aus-
gerichtet und von vielen der zur
Zeit im Landesverband organi-
sierten rund 9.400 Mitgliedern
sehr gut angenommen. Das war
auch in diesem Jahr so, als die
Vertreterversammlung in Fried-
richshafen am Bodensee stattfand
und Gelegenheit war, mit dem 1.
Vorsitzenden Ulrich Kinkel zu
sprechen, der seit 2008 auch Mit-
glied im D.I.B.-Präsidium ist. Der
Landesverband Württembergisch-
er Imker e.V. (LVWI) umfasst
heute 100 Bezirksvereine, in
denen ca. 79.000 Bienenvölker
gehalten werden. Seit etwa fünf
Jahren ist bei den Mitglieder-
zahlen eine steigende Tendenz zu
verzeichnen, auch der Frauenan-
teil wuchs auf 12 %. Das Durch-
schnittsalter der Mitglieder liegt
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bei 57 Jahren. Das Verbandsgebiet
des LVWI ist geographisch in
neun Regionen, sogenannte Wahl-
kreise aufgeteilt. Das sind Hohen-
lohe/Schwäbischer Wald, Ostalb,
Unterland/Rems/Murr/Enz, Mitt-
lerer Neckar/Fils, Nordschwarz-
wald/Heckengäu,    Schwarzwald/
Oberer Neckar, Neckar/Alb,   Alb/
Donau/Oberland und Allgäu/
Oberschwaben. Die einzelnen
Wahlkreise umfassen 8 bis 16
Bezirksimkervereine mit ihren
Vereinsgebieten. Ein von den
Bezirksimkervereinen für eine
Amtsperiode gewählter Wahl-
kreisvorsitzender ist Mitglied des
LVWI-Gesamtvorstandes, der sich
aus dem geschäftsführenden Vor-
stand und den neun Wahlkreisvor-
sitzenden zusammensetzt. Die In-
teressen der Bezirksimkervereine
werden so durch die jeweiligen
Wahlkreisvorsitzenden im LVWI
vertreten. 
Die Bedingungen für die Imkerei
im Verbandsgebiet sind sehr unter-
schiedlich. Vom klimabegüns-
tigten Neckartal und Bodensee bis

zu den rauhen Höhen des Allgäus,
des Schwarzwaldes und der
Schwäbischen Alb ist alles ver-
treten. Dies bietet Wanderimkern
gute Möglichkeiten, verschieden-
ste Honige zu ernten, z. B. Raps,
Löwenzahn, Obstblüte, Blüte so-
wie Fichten-, Tannen- und Blatt-
honige. Die Agrarstruktur ist größ-
tenteils kleinstrukturiert, so dass
es nicht sehr viele große Mono-
kulturen gibt. Honige werden fast
ausschließlich selbst vermarktet.
Die Geschäftsstelle des LVWI ist
seit ihrer Verlegung im Jahre 1993
nach Reichenbach/Fils im Erd-
geschoss eines Wohn- und Ge-
schäftshauses untergebracht. Die
verbandseigenen Räumlichkeiten
beherbergen die Büros, das Ar-
chiv, ein Besprechungszimmer
sowie einen Konferenz- und Schu-
lungsraum. Als Ansprechpartner-
innen arbeiten dort jeweils halb-
tags die Sekretärinnen Kerstin
Hommel und Sonia Pertosa. 
Seit Anbeginn hat der LVWI eine
eigene Zeitschrift, die "Bienen-
pflege", die monatlich erscheint

und jedes Mitglied erhält. Sie in-
formiert über alles Wissenswerte
in der Imkerei und den Vereinen.
Dort finden auch alle, die sich für
die Imkerei und deren Produkte
interessieren,  die aktuellen Aus-
und Fortbildungstermine.
Die Aus- und Weiterbildung der
aktiven Imker ist dem LVWI ein
besonderes Anliegen. Dazu ver-
fügt er seit mehr als 20 Jahren
über einen Stab von 25 bis 30 Re-
ferenten, die vom LVWI ausge-
bildet werden und in Kursen,
Seminaren und Vorträgen ihr theo-
retisches wie praktisches Wissen
an die Imkerschaft weitergeben.
Dabei werden die Veranstaltungen
zentral beim LVWI, zunehmend
jedoch auch in Versammlungen
der Bezirksvereine vor Ort ange-
boten. Zusätzlich gibt es drei
Bienenfachberater. Sie haben eine
besonders intensive Ausbildung in
allen Gebieten der Imkerei. Sie
leiten Schulungen und   halten
Vorträge in Vereinen oder überre-
gional in den Wahlkreisen. Diese
Stellen werden vom Land Baden-
Württemberg finanziert.
Unterstützt wird die Arbeit des
LVWI auch durch das Institut für
Bienenkunde der Universität
Hohenheim, mit dem traditionell
eine sehr enge Zusammenarbeit
besteht.
Die züchterische Bearbeitung der
Honigbiene kann aufgrund ihres
Paarungsverhaltens vorzugsweise
durch gemeinsames Vorgehen vor-
angebracht werden. Dazu haben
sich interessierte Züchtergruppen
des LVWI im Jahre 1996 zu einem
Züchterring zusammengeschlos-
sen, welcher der Leistungs-
beurteilung und der Verbreitung

Bild von links
nach rechts:

1. Vorsitzender
U. Kinkel, K. Hom-
mel, S. Pertosa und
2. Vorsitzender
H.-D. Klein auf
dem Imkertag in
Friedrichshafen

Foto: P. Friedrich
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geprüften, guten Zuchtmaterials
dient. Mutterstationen in den
Wahlkreisen, versorgt mit den
besten Zuchtköniginnen des Prüf-
rings, ermöglichen der Imker-
schaft den Zugang zu diesem
Zuchtmaterial.
Im letzten Jahr begann der Lan-
desverband mit der Online-Mit-
gliederverwaltung (Wir berichteten in

D.I.B. AKTUELL 2/2009, Seite 21). Er
beauftragte eine Firma mit der
Gestaltung der Internetseiten mit
der Zielsetzung, die Mitglieder-
verwaltung zu integrieren. So kön-
nen heute die teilnehmenden Ver-
eine alle Daten selbst verwalten
und entlasten die Verwaltungsar-
beiten in der Geschäftsstelle.
Erfreulich ist auch, dass der LVWI
als erster Imker-/Landesverband
der Geschäftsstelle des D.I.B. den
Zugriff auf die für die Gewährver-
schluss-Bestellung relevanten Da-
ten ermöglicht und so seinen Mit-
gliedern die Bestellung verein-
facht.

(Das Interview wurde am 25.04.2009.

mit Ulrich Kinkel geführt.)

Blühende Landschaft – Imker-
verein deckt den Tisch für
Bienen

Der Sommer wird als die Zeit des
Überflusses bezeichnet. Leider
gilt dies nicht für unsere Honig-
bienen und andere Blütenbestäu-
ber wie Hummeln und Schmetter-
linge. Denn für sie bricht jetzt
wieder die Zeit des Hungers an.
Die freie Landschaft ist ab Juli
blütenleer und damit nektar- und
pollenarm. Blütenreiche Wegrän-
der, bunte Wiesen und Äcker mit
blühenden Beikräutern - wie man-
che sie aus ihrer Kindheit kennen -
finden sich immer seltener. Ohne
den fürsorglichen Imker würden
viele Bienenvölker zu Grunde ge-
hen. Dieser Situation begegnet
nun der norddeutsche Imkerverein
De Immen e.V. zusammen mit
dem Netzwerk Blühende Land-
schaft in einem einzigartigen Pro-
jekt. Zwischen Flensburg und
Neumünster in Schleswig-Hol-
stein wurden im Frühjahr 2009 an
sechs Standorten auf insgesamt
rund fünf Hektar ein- und mehr-
jährige Blühmischungen eingesät.
Die mittlerweile blühenden Pflan-
zen bieten den Bienen und an-
deren Blüten besuchenden Insek-
ten eine reiche Nahrungsquelle
und den Menschen einen bunten
Farbenklecks in der Landschaft.
Die Vielfalt der Blühmischungen
trägt erheblich zur Gesundheit und
guten Entwicklung benachbarter
Bienenvölker bei und sichert so
den Imkern vor Ort zugleich eine
gute Honigernte. Gleichzeitig pro-
fitieren die Landwirte der Umge-
bung von den vitalen Bienenvöl-
kern, die beispielsweise zur Raps-
blüte die Bestäubung der Felder
übernehmen. Im Verlauf der bei-
den Jahre 2009 und 2010 dienen
diese Flächen als modellhafte

Beispiele, um zukünftig weitere
Blühflächen bei Landwirten und
Imkern in Schleswig-Holstein an-
zuregen und vom Erfahrungsge-
winn des Vereins zu profitieren.
Das Projekt wird von der BINGO-
Umweltlotterie Schleswig-Hol-
stein gefördert. Weiterhin sind De
Immen e.V. und das Netzwerk
Blühende Landschaft mit eigenen
Mitteln mit von der Partie. Be-
gleitet wird das „BlühLand“ von
öffentlichen Feldbegehungen für
Landwirte, Imker und Interessierte
und weiteren umweltpädagogi-
schen Angeboten für Kinder und
Erwachsene. Wer sich selbst ein
Bild von der Schönheit und der
Nützlichkeit solch prächtig blü-
hender Flächen machen möchte,
ist zu den Führungen des Vereins
herzlich willkommen. Auch Kin-
dergärten, Schulen, Landwirte, Jä-
ger, Gärtner und andere Interes-
sierte sind herzlich eingeladen.
Termine und weitere Informatio-
nen erhalten Sie per
E-Mail info@de-immen.de oder
beim 1. Vorsitzenden Thorsten
Liliental (Tel. 04351/883861). 

Weiterführende Information zu
Blütenbestäubern, Handlungs-
empfehlungen und Umsetzungs-
beispiele von Blühflächen finden
Sie im Internet beim NBL
http://www.bluehende-landschaft.de

oder schreiben Sie an das Netz-
werk Blühende Landschaft, Mel-
lifera e.V., Fischermühle 7, 72348
Rosenfeld; Tel: 07428/9452490;
E-Mail: info@bluehende-landschaft.de.

(Holger Loritz, Netzwerk Blühende

Landschaft, 

Thorsten Liliental, De Immen e.V.)

F
oto: H

. L
oritz
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News für junge
Imker

Das von der NAJU initiierte und
vom D.I.B. unterstützte Jugend-
projekt „Be(e) in contact“ hat
durch das Bundesministerium für
Jugend und Soziales die Mög-
lichkeit erhalten, eine eigenständi-
ge Community aufzubauen. Bis-
her war diese an das Ning-Netz-
werk angeschlossen. Die neue
Community eröffnet für das Pro-
jekt mehr Möglichkeiten. „Wir
haben uns entschieden, diesen
Schritt jetzt in diesem noch frühen
Stadium des Projektes zu voll-
ziehen, da wir eine noch relativ
überschaubare Anzahl an Commu-
nitymitgliedern haben.“ sagt Pro-
jektleiter Ralf Nentwich. „Leider
können wir die Accounts nicht
einfach "umziehen", sondern die
Interessenten müssen sich aktiv
auf der neuen Plattform anmel-
den.“ Ab dem 15. Juni wurde die
"alte" Community mit allen Daten
gelöscht. Die neue Adresse lautet:
beeincontact.netzcheckers.de
Übrigens: Über 70 NAJU-Grup-
pen, Schulen und einzelne Ju-
gendliche sind seit Beginn des
Projektes „Be(e) in contact“ mit
dabei.  Dieser Erfolg und auch die
positiven Rückmeldungen freuen
die Initiatoren riesig und geben
Ansporn für die weitere Arbeit im
Projekt. 
Wer mitmachen will oder Fragen
hat meldet sich bei Projektleiter
Ralf Nentwich:
E-Mail:  ralf.nentwich@naju.de

Für Sie notiert

SPD-Bundestagsfraktion veröf-
fentlicht Positionspapier zur
Imkerei in Deutschland
Am 11. Mai hat die SPD-Bun-
destagsfraktion ein Positionspa-
pier veröffentlicht, dass auf dem
erweiterten Fachgespräch fußt,
das am 20. April in Berlin statt-
fand. (Wir berichteten in D.I.B

AKTUELL 2/2009, Seite 14 ff.)

Schwerpunkte des 4-seitigen Pa-
piers sind u. a.:

4Die SPD setzt sich für eine
flächendeckende Imkerei ein, bei der
den regionalen Gegebenheiten Rech-
nung getragen wird. 
Die SPD würdigt ausdrücklich die
erfolgreiche Arbeit zwischen Imkern
und Landwirtschafts- bzw. Obst-
baubetrieben und unterstützt den
Ausbau regionaler Kooperationen in
diesem Bereich. 
4Die SPD setzt sich dafür ein, die
bisherige Bienenforschung stärker an
die bestehenden Herausforderungen
anzupassen. Sie würdigt ausdrücklich
die erfolgreiche und kooperative
Arbeit der Imkerverbände, der deut-
schen Bieneninstitute, der Industrie
und der landwirtschaftlichen Berufs-
verbände im Rahmen des Deutschen
Bienenmonitorings, das einzigartig in
Europa ist und allen Beteiligten einen
fundierten Überblick über den Status
quo der deutschen Bienenpopulatio-
nen verschafft. 
Nur durch eine stärkere Zusammen-
arbeit innerhalb der gesamten For-
schungskette wird auch zukünftig
gewährleistet, dass eine praxis-
gerechte Forschung erfolgt. Daher
unterstützt die SPD die Finanzierung
des Debimo aus Mitteln des Bun-

desministeriums für Ernährung,
Landwirtschaft und Verbraucher-
schutz (BMELV).
Die Bienenforschung sollte darüber
hinaus Impulse für die Entwicklung
umweltverträglicher Biogas-Konzep-
te und zur Reduktion des Pflanzen-
schutzmitteleinsatzes geben und die
Auswirkungen des Wegfalls von
Brachen und Stilllegungsflächen
sowie die weitere Einengung der Art
und Menge des Pollenangebots
infolge breitflächiger Unkrautbe-
kämpfung stärker berücksichtigen.
Forschungsbedarf sieht die SPD
darüber hinaus in einer breiteren
Ursachenforschung bei Bienenkrank-
heiten.
4Die SPD setzt sich dafür ein, dass
auf EU-Ebene die Lebensmittelzulas-
sung zur Voraussetzung für den kom-
merziellen Anbau gentechnisch ver-
änderter Pflanzen wird. Die Bienen-
wirtschaft ist besonders schutzbe-
dürftig! Beim kommerziellen Anbau
und beim Versuchsanbau müssen die
Anwender gentechnisch veränderten
Saatgutes die Belange der Imkerei
daher stärker berücksichtigen und
Vorsorgemaßnahmen gegen Verun-
reinigungen ergreifen.   
Bei der Risikobewertung müssen die
Auswirkungen auf Bienen und andere
Bestäuber daher stärker berück-
sichtigt und auch im Gesamtzusam-
menhang mit anderen Umweltein-
flüssen regelmäßig überwacht wer-
den.
4Fehler bei der Anwendung von
Pflanzenschutzmitteln dürfen nicht
auf Kosten der Imkerei gehen. Im
Zweifelsfall hat das Vorsorgeprinzip
zu gelten. Zukünftig sind kritische
Punkte beim Einsatz von Pflanzen-
schutzmitteln zu definieren, die sich
auf mögliche Folgewirkungen
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beziehen. Risikobewertungen müssen
auch Langzeiteffekte auf das Verhal-
ten von Bienen, Wildbienen und
Hummeln berücksichtigen. In regel-
mäßigen Intervallen ist insbesondere
die kumulierende Wirkung unter-
schiedlicher Umwelteinflüsse zu
überwachen. Die Suche nach Alterna-
tiven zu den bisherigen Bekämp-
fungsmaßnahmen des Feuerbrandes
in Obstplantagen muss intensiviert
werden.
4Für die Imker gibt es bisher keine
eigenständige Berufsausbildung. Ihre
Ausbildung ist in der des Tierwirts
integriert, was angesichts der viel-
fältigen Anforderungen nicht mehr
zeitgemäß erscheint. Daher unter-
stützt die SPD die Ausarbeitung ein-
heitlicher nationaler Standards für die
Imkerausbildung, um die Professio-
nalität des Berufsstandes voranzu-
treiben. Durch die Finanzierung von
Modellvorhaben bei der Nachwuchs-
förderung kann der Bund hier unter-
stützend tätig werden.

Apisticus des Jahres 2009
gesucht
Auf dem kommenden Apisticus-
Tag am 6./7.02.2010 in Münster
soll wieder der „Apisticus des
Jahres“ verliehen werden. Die
Auszeichnung erhielten bisher Dr.
Eva Rademacher (2005), Utto
Baumgartner (2006), Ehepaar
Herb (2007) und Dr. Friedhelm
Jaeger (2008). Wir berichteten
über die Geehrten in D.I.B.
AKTUELL. Der Ehrenpreis der
Veranstalter des Apisticus-Tages
soll an Personen verliehen wer-
den, die sich in besonderer Weise
für die Bienenkunde und Imkerei
verdient gemacht haben. Die
Richtlinien zur Vergabe sind im

Internet unter www.apis-ev.de
nachzulesen. Bewerbungen mit
kurzer Begründung werden ab
sofort entgegengenommen und
von einer neutralen Kommission
bewertet. Zuschriften sind zu
richten an: Landwirtschaftskam-
mer NRW, Bienenkunde, Dr. W.
Mühlen, Nevinghoff 40, 48147
Münster.

Interessante Internetseiten
Imkerakademie veröffentlicht

Fortbildungsangebote

www.imkerakademie.de ist eine
Internetseite, die Fortbildungs-
angebote für die Regionen Nor-
drhein-Westfalen und Rheinland-
Pfalz veröffentlicht. Auf der Seite
können sich Interessenten nicht
nur über Veranstaltungen infor-
mieren, sondern diese auch online
buchen. Die Angebote werden
durch die Imker-/Landesverbände
Rheinland und Westfalen-Lippe
sowie die Bieneninstitute Mayen
und Münster ständig aktualisiert
und erweitert. Ferner findet man
auf der Seite überregionale Ver-
anstaltungen und Links zu wichti-
gen Organisationen.

Risikoregister Gentechnik-Land-

wirtschaft

Mit Förderung durch die Bundes-
stiftung Umwelt (DBU) ist die
Seite www.risikoregister.de ent-
standen. Dort finden Interessierte
Standorte von Freisetzungen  und
Anbau gentechnisch veränderter
Pflanzen, z. B.
- flurstücksgenaue Verortung der

Standorte pro Bundesland an-
hand Google maps,

- räumliche Beziehung zu
Schutzgebieten und

- Schutzgebietsinformationen.

Der Versicherer Gaede &
Glauerdt informiert
In den letzten Wochen wurde in
Pressemeldungen mehrfach auf
den Diebstahl von Bienenvölkern
hingewiesen.
Der Versicherer Gaede & Glauerdt
hat uns dazu mitgeteilt, dass in
den letzten vier Jahren 1.400
Völker als gestohlen gemeldet
wurden. Schadensfälle traten vor
allem in den grenznahen Gebieten
zu Holland und Polen auf. Ein ten-
denzieller Anstieg sei nicht zu
verzeichnen.

Neues aus den Instituten
Varroawetter

Ameisen- und Thymolanwendun-
gen basieren auf Verdunstung der
Wirkstoffe und sind wesentlich
von der Umgebungstemperatur
abhängig.
Um bereits durchgeführte Be-
handlungen besser in ihrer Wir-
kung beurteilen zu können, bieten
die Institute Mayen und Veits-
höchheim in Zusammenarbeit mit
der Agrarmeteorologie Rheinland-
Pfalz ab sofort im Internet die
Möglichkeit, in Abhängigkeit von
Anwendungsform und Temperatur
regionale Behandlungsempfehlun-
gen von ca. 220 Messstationen in
Rheinland-Pfalz und Bayern abzu-
rufen.
Dies ist rückblickend als auch
vorausschauend möglich.

Zugang für Rheinland-Pfalz unter:
www.bienenkunde.rlp.de
Zugang für Bayern unter
www.lwg.bayern.de/bienen
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Abfrage zu Frühtrachtergebnis-

sen läuft

Wie in den Vorjahren wollen die
Institute die Ergebnisse der
abgeschlossenen Frühtrachternte
statistisch erfassen. Internetnutzer
können den Fragebogen unter
www.bienenkunde.rlp.de/Inter-
net/Bienenkunde/umfrage_Bl.nsf/
online beantworten. 
Die Institute rufen alle Imker zur
Mithilfe auf. Die Daten werden
wie immer anonym gespeichert.

Am 15. und 16. August 2009 fin-
det zum sechsten Mal das Öster-
reichisches Honigfest in Herma-
gor statt. Kulinarische Köstlich-
keiten mit frisch geschleudertem
Honig verfeinert und ein einzigar-
tiges Programm rund um Honig,
Bienen und Bienenprodukte er-
wartet alle Besucher, die in den
letzten Jahren auch zahlreich aus
Deutschland gekommen sind. 
Was im Jahr 2004 als kleines Fest
seinen Ursprung nahm, ist heute
zu einer der größten kulinarischen
Veranstaltungen Österreichs ge-
worden und inzwischen im ge-
samten Alpen-Adria-Raum be-
kannt. Die gesamte Bezirkshaupt-

stadt Hermagor wird dabei kurzer-
hand zum Honigfest-Veranstal-
tungsgelände umfunktioniert,
denn unter der Organisation vom
Bienenzuchtverein Hermagor prä-
sentieren sich am Fest wieder über
70 Aussteller, davon 9 Ortsver-
bände, 3 Bezirksverbände sowie
der Landesverband für Bienen-
zucht in Kärnten.
Für Imker gibt es außerdem eine
Imkerzubehörausstellung. 

Nähere Informationen erteilt der
Bienenzuchtverein Hermagor,
Tel.: 0043676/7842790
www.honigfest.at, 
E-Mail: arno_imker@yahoo.de . 

Veranstaltungstipp

Für die Kinder besonders reizvoll: Das Schlecken von frisch geschleudertem Honig auf dem Honigfest 2008.
Foto: A. Kronhofer



Literaturtipps

Johann Dzierzon im Lichte der
Biographen
Neben der von Johann Dzierzon
selbst verfassten Biographie gibt
es zahlreiche Veröffentlichungen
über markante Abschnitte seines
Lebens sowie über sein Schaffen
und seine Verdienste, die er in der
Bienenforschung erworben hat.
Dr. Franz Sich hat sich in seinem
Buch eingehend mit den Dzier-
zon-Biographien befasst und diese
auf die zahlreichen Diskrepanzen
zwischen den Veröffentlichungen
und der Quellenlage hin unter-
sucht. „In verschiedenen Biogra-
phien auftretende Widersprüche,
Falschdarstellungen, Weglassun-
gen wichtiger dokumentierter Be-
lege und das oftmalige Fehlen von
Quellenangaben für aufgestellte
Behauptungen werden in dieser
Arbeit aufgezeigt.“ So der Autor
des Vorwortes Peter Klotz. Das
70-seitige broschürte Buch kann
zu einem Preis von 12,-- € zzgl.
Versandkosten beim Autor bestellt
werden: Franz A. Sich, Kirchenweg 5,

83539 Pfaffing, Tel. 08076/7241.
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Nutzen Sie die Schätze ihres
Imkers
Am 28.04.2009 erschien in 1.
Auflage das Buch von Jutta
Oppermann, in dem Sie in einzel-
nen Kapiteln erfahren, welche
Wirkstoffe die Bienenprodukte
Pollen, Propolis, Gelee Royal und
Honig auszeichnen und wie sie
sich für die Gesundheit einsetzen
lassen. Eine Vielzahl von prakti-
schen Tipps zur äußerlichen und
innerlichen Anwendung in den
einzelnen Abschnitten machen das
Buch zu einem kurzweiligen,
leicht verständlichen Ratgeber.
Und auch die Arbeit der Imker
kommt nicht zu kurz. In der Ein-
leitung geht die Autorin auf deren
wichtige Arbeit für den Natur-
schutz ein.
Im Anhang finden sich wichtige
Adressen und Literaturhinweise.
Das 96-seitige Buch (Paperback)
mit zahlreichen farbigen Abbil-
dungen ist im  J. Kamphausen
Verlag erschienen und kann im
Buchhandel unter der ISBN-Num-
mer 978-3-928430-50-0 zum Preis
von 9,90 € erworben werden.

Die Weide - Baum und Strauch
für Tier und Mensch
Helmut  & Margrit Hintermeier
sind die Autoren des 204-seitigen
Buches mit 201 Farbfotos und 37
Bildtafeln, das im März in 1.
Auflage in der Delp´schen Ver-
lagsbuchhandlung erschien.
Weiden besitzen ein riesiges Ver-
breitungsgebiet und zählen als
Bäume oder Sträucher zu den
bekanntesten Gehölzarten. Das
Buch versucht in drei Kapiteln
einen ersten Einblick in die land-
schaftsprägende, ökologische und
kulturelle Bedeutung der Weiden
zu geben. Mit ihrem kaum ver-
muteten Insektenreichtum ran-
gieren Weiden gleich hinter den
Eichen. Weiden fanden und finden
auch heute noch Verwendung als
Nutzholz, Flecht-, Binde- und Ver-
bauungsmaterial sowie als Bie-
nen-, Heil-, Kultur- und Zier-
pflanze in Gärten und Parks.
Das Buch ist im Handel unter
ISBN-Nummer 978-3-7689-0274-
8 zum Preis von 13,80 € als Paper-
back-Ausgabe erhältlich.
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Therapie mit Bienenprodukten
Unter dem Motto „Bienen heilen“
fand kürzlich an der Fischermühle
ein Informationstag über die The-
rapeutische Nutzung von Bienen-
produkten statt. Gut 600 Besucher
konnten sich in vielfältiger Weise
informieren. Mit einem profes-
sionellen Filmteam wird zur Zeit
ein 60 Minuten langer Film zu

diesem Thema auf DVD pro-
duziert. Dieser wird Ende Juli/An-
fang August fertiggestellt sein.
Inhalt des Films sind Ausschnitte
aus den Vorträgen und der Honig-
massage, Interviews mit Dr. med.
D. Schlodder, Heilpraktiker Jörg
Reichert und Imkermeister T.
Radetzki, Gewinnung der Bienen-
produkte im Bienenvolk, Demon-

stration der Herstellung eigener
Hausmittel. Die jeweiligen Kapi-
tel können durch ein Menü gezielt
angewählt werden. Die DVD kann
nach Fertigstellung zum Preis von
9,80 € zzgl. 2,50 € Versandkosten
im Internet unter
www.bienen-heilen.de oder
Tel. 07428/9452490 bestellt wer-

den.


